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Bad Dürrheim (kal). Mit je-
weils knapp 100 Einsätzen
war deren Zahl 2012 und
2013 nahezu identisch mit
denen in den Vorjahren, wie
bei der Hauptvesammlung
der Gesamtfeuerwehr infor-
miert wurde.

Bei den Einsatzarten erga-
ben sich jedoch Veränderun-
gen, stellte der ausgeschiede-
ne Gesamtwehrkommandant
Markus Karrer in seinem Re-
chenschaftsbericht fest. Was
die Brandeinsätze betraf, wa-
ren bei seiner Zweijahresbi-
lanz schon größere Abwei-
chungen gegenüber früheren
Jahren zu erkennen. Dafür
sorgte hauptsächlich das Jahr
2013, in dem 24 Klein- und
Mittelbrände sowie drei Groß-
brände, darunter die Halle
beim Waldcafé, registriert
wurden. Rückläufig waren die
technischen Hilfeleistungen.
Stark stiegen dagegen die
Fehlalarme an. Waren es 2012
noch 14, wurden im Folgejahr
27 gezählt. Karrer schrieb die-

ses Entwicklung auch den
Brandmeldeanlagen zu.

Leicht rückläufig ist die An-
zahl von Einsatzkräften bei
der Feuerwehr, die von 212
im Jahr 2012 auf 204 im Jahr
2013 absank. Keinen Hehl
machte der scheidende Kom-
mandant daraus, dass die

Feuerwehr noch mehr An-
strengungen als bisher ma-
chen müsse, um neue Mitglie-
der zu gewinnen, wobei er
einräumte, dass dies nicht ein-
fach sein wird. Seit vielen Jah-
ren sei die Situation so, dass
die Wehr ihr Personal haupt-
sächlich aus der Jugendfeuer-

wehr rekrutiere. Zu einer der
letzten Amtshandlungen von
Karrer zählte die Ernennung
von sieben Kameraden zu Eh-
renmitgliedern. Dies waren
Heinz Held, Walter Vosseler
und Rolf Baier von der Abtei-
lung Sunthausen, Emil
Kremm, Dieter Reichmann

und Kurt Nopper von der Ab-
teilung Öfingen sowie Richard
Schneckenburger von der Ab-
teilung Biesingen. Formell
wurde Karl-Heinz Kienzle
zum Abteilungskommandan-
ten von Öfingen und als sein
Stellvertreter Fabian Fuss er-
nannt. Das gleiche traf auf
den Biesinger Abteilungskom-
mandanten Thomas Senkpiel
zu, zu dessen Stellvertreter
Alexander Götz bestellt wur-
de. Bestätigt wurde von der
Versammlung die bei der Ju-
gendversammlung erfolgte
Wahl von Johann Merkel zum
Stadtjugendwart. Zum Lösch-
meister befördert wurden Sö-
ren Chandoni und Fabian
Fuss, beide Öfingen, sowie
Stefan Hübner von der Abtei-
lung Bad Dürrheim. Zum
Oberlöschmeister wurde
Manfred Gail aus Sunthausen,
zum Hauptlöschmeister wur-
den Jürgen Erath (Hochem-
mingen) und Kuno Schne-
ckenburger (Oberbaldingen)
befördert.

Feuerwehr hat mit drei Großbränden zu kämpfen
Rückläufige Zahl an Einsatzkräften / Sieben Kameraden zu Ehrenmitgliedern ernannt / Knapp 100 Einsätze

Bad Dürrheim. Der Turner-
bund, vertreten durch die Vor-
sitzende Andrea Greguric,
war ein interessanter Ge-
sprächspartner für die Vertre-
ter des FDP-Ortsverbandes
Bad Dürrheim. Im Turner-
bund mit seinen 800 Mitglie-
dern sind alle Altersstufen
von drei bis 88 Jahren anzu-
treffen, informierte Greguric.
Der Verein bietet ein vielfälti-
ges Angebot an sportlichen
Aktivitäten. Hinzu komme
eine stattliche Anzahl an Kur-

sen, die auch von Nichtmit-
gliedern besucht werden
könnten. Alle Trainingsein-
heiten und Kurse müssten
sehr genau aufeinander abge-
stimmt werden, damit die vor-
handene Hallenkapazität opti-
mal genutzt werde, insbeson-
dere im Winter, betonte Gre-
guric.

Neben dem Hallenmanage-
ment ist die Materialbeschaf-
fung und Wettkampforganisa-
tion eine wichtige Aufgabe
des Vereinsvorstandes. Eine

der größten Herausforderun-
gen, sicherlich nicht nur im
Turnerbund Bad Dürrheim,
sondern in allen Sportverei-
nen ist laut Greguric die Be-
reitstellung geeigneter Trainer
und dabei insbesondere die
Rekrutierung des Trainer-
nachwuchses. Manche Trai-
ningseinheiten benötigen
Trainer mit speziellen
Übungsscheinen, die eine
Menge Investition in Zeit und
Geld abverlangten. Bei der
Bezahlung der Trainerscheine

sei der Turnerbund behilflich,
aber der Zeitaufwand ver-
langt viel persönliches Enga-
gement.

Bei der Situation der Trai-
ner zeigte sich auch deutlich
die Problematik einer Zusam-
menarbeit zwischen Verein
und Schule. Sollte es tatsäch-
lich zur Einführung einer ver-
bindlichen Ganztagesschule
durch die Gemeinschaftsschu-
le kommen, wären die Sport-
vereine die »Verlierer«, be-
fürchtet Greguric. Sport-AGs

könnten auf Grund des Trai-
nermangels in den Nachmit-
tagsstunden seitens des Ver-
eins nicht angeboten werden.
Somit könnten über den
Schulsport hinaus keine ge-
meinsamen sportlichen Inte-
ressen der Schüler gefördert
werden.

Dies erschwere auch die Be-
geisterung der Schüler, in
einen Sportverein einzutre-
ten. Die Folge: Der Nach-
wuchs in den Vereinen gehe
zurück oder bleibe aus.

Alle Altersstufen finden beim Turnerbund etwas Passendes
Vorsitzende Andrea Greguric im Gespräch mit FDP-Vertretern / Bereitstellung von Trainern eine Herausforderung

Bad Dürrheim (rtr). Mit
dem Frühjahr wächst die
Freude, sich im Freien zu
bewegen. Die Leiterin des
Deutschen Walking Insti-
tuts, Petra Mommert-
Jauch, empfiehlt Walking
oder Nordic Walking und
andere auf den jeweiligen
Menschen angepasste Be-
wegung, möglichst in der
Gruppe ausgeübt. Das tue
Körper und Psyche gleicher-
maßen gut.

Dass Körper und Psyche nicht
zu trennen sind, sondern
gegenseitig Einfluss aufeinan-
der nehmen, weiß Sportwis-
senschaftlerin Mommert-
Jauch nur zu gut. Ihr Wissen
gibt sie gerne weiter, auch als
Leiterin des Deutschen Wal-
king Instituts, das seinen Sitz
in der Reha-Klinik Hüttenbühl
in Bad Dürrheim hat. Der
Standort habe sich bewährt,
verweist sie auf die Koopera-
tionen zwischen Deutschem
Walking Institut (DWI) und
der Hüttenbühl-Klinik.
Schließlich würden in der Kli-
nik Menschen mit psychoso-
matischen Erkrankungen be-
handelt. »Gerade in diesem
Erkrankungsfeld hat sich Be-
wegung in der Natur in Ver-
bindung mit körperorientier-

ten Übungen als sehr heilsam
erwiesen. Die Verbindung
zwischen Psyche und Körper
wird vom DWI ganz aktuell
am 23. Mai im zweiten bun-
desweiten Forum zur psycho-
somatischen Gesundheit und
Sport diskutiert. Hierbei geht
es um das Feld der betriebli-
chen Gesundheitsförderung
sowie Burnout und Depres-
sion.

Die Sportlehrerin nennt
vier Grundbedürfnisse des
Menschen. Der Mensch wolle
»kontrollieren«. Das befriedi-
ge das Gefühl, etwas bewegen
und sein Leben gestalten zu
können. Hinzu komme ein ge-
wisses Verlangen nach »Lust«
oder das Vermeiden von Un-
lust. Außerdem sei der
Mensch auf »soziale Bindung«
hin angelegt. Positiv wirke
sich auch ein gutes »Selbst-
wert-Gefühl« aus. Alle diese
Grundbedürfnisse würden ge-
rade im Ausdauersport befrie-
digt, angefangen vom Spazie-
rengehen über Walken bis hin
zum Schwimmen oder Rad-
fahren. Dabei sei ein »Weg
der kleinen Schritte« in der
Regel besser, um Erfolgserleb-
nisse zu haben und die Freude
an der Bewegung zu erhalten,
anstatt sich sportlich zu über-
fordern. Das ist laut Mom-
mert-Jauch auch der Grund,
weshalb das DWI den ersten
bundesweiten »Slow-Run« am
24. Mai im Anschluss an das
Forum in Bad Dürrheim ins
Leben rufe.

Angemessene Bewegung
verschaffe einen »Lustge-
winn«, verweist sie auch auf
neurobiologische Vorgänge
und die Ausschüttung von
Hormonen wie Dopamin
oder Serotonin. Serotonin sei
ein Stimmungsaufheller, der
gerade bei Menschen mit De-
pressionen oft weniger vor-
handen sei. Bei älteren Men-
schen nehme der Dopamin-

Spiegel ab. Dopamin sei ein
Motivationsgeber.

Dem Bedürfnis nach »sozia-
ler Bindung« komme eine
sportliche Tätigkeit in der
Gruppe entgegen. Sich zu
unterhalten, während man ge-
he, sei außerdem noch Ge-
hirnjogging, merkt Mommert-
Jauch an. Doch beim Reden
dürfe die Schrittgeschwindig-
keit nicht reduziert werden,
betont sie, sonst sei der Effekt
dahin. Außerdem könne eine
angemessene Bewegungs-
form auch das »Selbstwert-Ge-
fühl« unterstützen.

Die positiven Effekte von
Ausdauersport seien gut
untersucht, merkt die Leiterin
des DWI an. Dabei erwähnt
sie eine Studie, die für Men-
schen, die regelmäßig Sport
treiben, ein deutlich geringe-
res Brust- und Darmkrebs-Ri-

siko angeben. Das DWI in
Bad Dürrheim geht auch neue
Wege. So bemüht sich Mom-
mert-Jauch mit einem ganzen
Team an Spezialisten, die be-
triebliche Gesundheitsförde-
rung auszubauen und Firmen
anzusprechen, die über Bewe-
gungs- und Entspannungsan-
gebote ihren Mitarbeitern et-
was Gutes tun wollen. Zwei
große Firmen im Schwarz-
wald-Baar-Kreis würden da-
von schon seit zwei Jahren
profitieren. Das erhöhe die
Zufriedenheit in der Beleg-
schaft und reduziere den
Krankenstand. Das DWI en-
gagiert sich auch in der For-
schung und arbeitet mit dem
Karlsruher Institut für Tech-
nologie zusammen.

WEITERE INFORMATIONEN:
u www.walking.de

Mit Bewegung Körper und Psyche Gutes tun
Deutsches Walking Institut kooperiert mit Reha-Klinik Hüttenbühl / Erster bundesweiter »Slow-Run« startet am 24. Mai

14 Zentren
Das in Bad Dürrheim angesie-
delte Deutsche Walking Insti-
tut (DWI) hat laut dessen Lei-
terin Petra Mommert-Jauch
bundesweit 14 Ausbildungs-
zentren und gibt Kurse, die
von jährlich 2000 bis 3000
Teilnehmern belegt würden.
In Bad Dürrheim biete das
DWI rund zehn Kurse an, an
denen etwa 150 Personen teil-
nähmen.
Vorwiegend handle es sich
um Therapeuten und Pädago-
gen aus dem Sport- und Ge-
sundheitsbereich, die ihr auf
den Fortbildungen erworbe-
nes Wissen als »Multiplikato-
ren« weitergeben. Aber auch
persönlich Interessierte wür-

den sich für die Kurse anmel-
den, um ihre Kenntnisse zu
vertiefen. So starte beispiels-
weise demnächst der inzwi-
schen vierte Onko-Walking-
Kurs, bei dem es um Sport mit
Krebspatienten gehe. »Vor al-
lem Selbstbetroffene sind die
besten Motivatoren«, meint
Mommert-Jauch, deshalb sei-
en sie bei diesem Kurs auch
gerne gesehen.
Schön wäre es laut Petra
Mommert-Jauch, diese »On-
ko-Walking-Kurse« auch für
Krebspatienten im Schwarz-
wald-Baar-Kreis zu etablieren,
nachdem sie sich an einem an-
deren DWI-Standort, in Karls-
ruhe, zusammen mit dem on-
kologischen Schwerpunkt
Karlsruhe, bereits bewährt
hätten.

INFO

Petra Mommert-Jauch

Die Lust an Be-
wegung in der
Natur steigt im
Frühjahr wieder
an. Walking
und Nordic
Walking bieten
hier Möglich-
keiten.
Foto: Uli Deck

Zu Ehrenmitgliedern der Gesamtwehr wurden (von links) Heinz Held, Richard Schneckenburger, Wal-
ter Vosseler, Rolf Baier, Kurt Nopper, Emil Kremm und Dieter Reichmann ernannt. Foto: Kaletta

Bad-Dürrheim-Sunthausen.
Auch dieses Jahr wird die
Landschaftsputzete zeitgleich
in Bad Dürrheim und den
Stadtteilen am Samstag, 12.
April, durchgeführt. Die Sunt-
hauser Ortsverwaltung und
der Ortschaftsrat rufen die
Vereine wieder zu dieser Säu-
berungsaktion auf und hoffen
auf die Unterstützung vieler
Bürger. Die Helfer treffen sich
um 9 Uhr beim Rathaus. Sie
sollten sich mit wetterfester
Kleidung ausstatten sowie
Handschuhe, Müllgreifer und
wenn möglich Warnweste
mitbringen. Die Aktion endet
am Mittag. Danach gibt es
einen Imbiss im Mannschafts-
raum der Feuerwehr. Weitere
Infos gibt Hubert Baier, Tele-
fon 07706/5284.

Landschaftsputz
am 12. April

Bad Dürrheim. Der Elternbei-
rat der katholischen Kita St.
Raphael veranstaltet am
Samstag, 29. März, wieder
einen Second-Hand-Basar für
Kleinkinder- und Babysachen.
Im Kirchensaal der katholi-
schen Pfarrgemeinde St. Jo-
hann können sich interessier-
te Käufer von 14 bis 16 Uhr
die Waren ansehen. Es wird
auch wieder einen Kaffee-
und Kuchenverkauf geben.
Verkäufer können sich noch
anmelden. Die Standmiete be-
trägt fünf Euro. Zudem ist von
den Verkäufern je eine selbst-
gebackene Kuchenspende
mitzubringen. Der Gesamt-
erlös kommt den Kindern der
Kita St. Raphael zugute. Inte-
ressenten können sich ab 15
Uhr unter Telefon
07726/7512 bei Cornelia
Schäfer melden.

Basar im
Kirchensaal


